
Amts- und Intelligenz-Blatt sür den Oberamts-Bezirk Nagold.

»̂§113. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 ^ 60 -1, in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 - I. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnernent nach Verhältniß.

Donnerstag den 28 . September.

Jnscrtionsgebühr sür die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -1,
bei mehrmaliger je 6 -k. Die Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.

Abonnements-Einladung ans den „Gesellschafter".
Mit dem 1. Oktober beginnt wieder ein vierteljährliches Abonnement auf den „Gesellschafter " , weßhalb diejenigen , die nicht halbjährlich abonnirt

haben , freundlich gebeten werden , ihre Bestellung noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern , wenn sie den ununterbrochenen Empfang des Blattes wünschen.
Um unfern Lesern für die Zukunft ein regelmäßiges Fettilteto « durch gediegene Erzählungen , Länder - und Völkerschilderungen , humoristische Skizzen.

Belehrendes und Unterhaltendes aus den verschiedensten Gebieten , Räthsel rc. bieten zu können, wofür wir seither nur gar zu oft durch vermehrte Inserate und

Anhäufung von politischen Nachrichten leider keinen Raum mehr gewinnen konnten , so haben wir uns entschlossen , diese Lücke vom 1. Oktober ab durch eine

besondere , je der Samstags -Nummer des „Gesellschafters " beigegebene Beilage auszufüllen , welche den Titel

Deutsches WnterHallungsöLutt
führen wird.

Noch bemerken wir , daß mit der Redaktion dieses Unterhaltungsblattes eine Persönlichkeit betraut ist, die ganz besonders auf diesem Felde zu Hause

sich fühlt . In diesem Unterhaltungsblatte wird alles religiös Zudringliche , vollends aber alles confessionell Verletzende durchaus ferne bleiben und ein einfach

gesunder deutscher Kern darin wehen . Die Schreibart wird in klarem , durchsichtigem Stil und populärer Schreib - und Anschauungsweise gehalten werden . In

Rücksicht auf unseren hauptsächlichen Leserkreis wird der Druck mit größeren Lettern ausgeführt werden . Zu Mitarbeitern sind nur die besten und bewährtesten

Kräfte unter unfern deutschen Volksschriftstellern gewonnen . Die Redaktion wird also bestrebt sein , das Blatt zu einem wirklich deutschen Famrlienbtatt

zu machen.
Selbstverständlich erwachsen uns durch diese wöchentliche Beilage des „Gesellschafters " keine geringen Opfer , trotzdem soll in dem Abonnementspreis

des „Gesellschafters " vorerst keine Aenderung eintreten und kann daher wie bisher zu 80 L für hier (ohne Trägerlohn ), zu 1 in dem Bezirk und zu 1.20

außerhalb des Bezirks , inbegriffen des Postzuschlags , vierteljährlich abonnirt werden.
Zu zahlreichen Bestellungen glauben wir um so mehr einladen zu dürfen , als wir durch dieses Unterhaltungsblatt auch für das Hauptblatt , den

„Gesellschafter " , nunmehr dem politischen Theil und für landwirthschaftliche und andere Aufsätze ein erweitertes Interesse zuwenden können.

Die WeöcrKLion des „HefEfchasters " .
Die Standesbeamten

werden behufs gleichmäßiger Geschästsbehandlung
darauf aufmerksam gemacht , daß die Namensver¬
zeichnisse den Haupt - u. Nebenregistern je am Schluffe
des Jahres beizuheften sind.

Die Führung eines abgesonderten Generalindex
ist sehr zweckmäßig, kann jedoch, wenn ein solcher nicht
schon angelegt ist, unterlassen werden.

Nagold,  den 25 . Sept . 1882.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

O. L . Ueber Zwangshagkl-Vcrsicherung
von Th . Kettner  in Schorndorf.

m.
Die Landeskasse nimmt von einem Grundstück

jährlich einen nach seiner Ertragsfähigkeit bemessenen
Beitrag , der sie in den Stand setzt, während eines
gewissen Zeitraums alle Schäden zu ersetzen, welche
dem Getreide - , Reps - u . s. w. Ertrag dieses Ackers
durch Hagel entstehen.

Für jeden der 109 Musterschätzungsbezirke wird
auf Grund der Musterschätzungsakten je eine Roh¬
ertragstabelle für Winter - und Sommer - Getreide,
für Reps und die übrigen entschädigungsberechtigten
Erträgnisse angelegt , entweder nach der Mittelklasse
des Bezirks oder wenn nöthig nach besten, mittleren
und niedersten Durchschnittsklassen . Ebenso im
Weinberg.

Dies ergiebt die feststehenden Entschädigungs¬
summen bei totalem Schaden , prozentisch bei Teil¬
schäden.

Trifft eine Markung ein Schaden , so ist er
durch „von der Parteien Haß und Gunst " unab¬
hängige Berufsschätzer in der durch die obigen Nor¬
men gebotenen Weise festzustellen.

Eine Instruktion für diese Schätzung abzusas-
sen, kann keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bie¬
ten , wenn auch zuzugeben ist, daß dieselbe nicht leicht
genommen werden kann.

Die hienach gefundene Gesammtsumme wird der
Gemeinde direkt ausgefolgt und ihr die Unterausthei-
lung überlassen.

Wenn in diesen Ausführungen ein wirklich
brauchbarer Kern liegt , so mögen berufene Kräfte der
Sache näher treten.

Ehe das in Ausführung begriffene Grundsteuer¬
kataster fertig gestellt ist, wird eine auf den hier ange¬
deuteten Prinzipien zu errichtende Landeshagelver¬
sicherung nicht in Angriff genommen werden können.
Aber wenn eine solche zu Stande kommen soll , so
wird sie nach 1885 wohl noch ebenso freudig begrüßt
werden , wie jetzt , wo so mancher arme Mann fast
hoffnungslos einem langen Jahr der Entbehrung
und Noth , manche brave Familie dem bitteren Hunger
entgegensieht ; wo die bestgesinnte christliche Mild-
thätigkeit die Unzulänglichkeit ihrer Anstrengungen
schmerzlich empfindet und wo viele Gemeinden die
Ordnung ihres Haushalts auf Jahre hinaus zerrüt¬
tet finden.

Wahrlich die Aufgabe ist des Zusammenwirkens
der Besten Werth und der gute Wille , zu helfen,
möge auch vorstehenden Vorschlägen zur Entschuldi¬
gung dienen , wenn sie etwa nicht Zweckentsprechendes
oder Unmögliches in sich schließen sollten.

Die erledigte Rektorsstclle an der Realanstalt in Göp¬
pingen wurde dem Professor Hertter  an dem Rcallyceum in
Calw gnädigst übertragen.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  23 . Sept . (Vortrag .) Im Schwäbi¬
schen Frauenverein hielt gestern Abend Herr Diakonus Dr . A.
Köstlin  einen Bortrag über R . Wagners  religiöse An¬
schauungen . Durch den Parsifal hat mau allgemein angenom¬
men , Wagner sei durch und durch christlich religiös , namentlich
aber vom Erlösungswerk Christi ganz durchdrungen , nur hat
man cs ihm verübelt , daß er das Heiligste auf die Bühne ge¬
bracht hat . Der Kommentar aber , den Wagner selbst dazu
schrieb , „ die Musik und die Religion " , welcher auch den Red¬
ner leitete , gibt leider ganz andere Aufschlüsse über dessen
Religion . Sie besteht in nichts weiter als in der Liebe zum
Thier , in dem Abscheu nicht vor der Sünde , sondern vor dem
Genüsse geschlachteter Thierc ; ihm ist das Blut der Thiere ein
Gräuel , das Abschlachtcn derselben der Begriff von Sünde.
Christus ist deshalb der vollkommenste der Menschen , der
Messias (nicht Gott ) , weil er die Menschen vom Fleischgenuß
abbringcn wollte , »veil er selbst solches nicht aß ; das Erlösungs¬
wert aber besteht bei Wagner darin , daß Christus sein Fleisch
und Blut hingab zu tilgen die Blutschuld des Menschen am
Thier ; er gab den Menschen Brod und Wein als Mahnung,
in Zukunft kein Fleisch mehr zu essen. So ist nach R . Wag¬
ner der Vegetarianer , das Thierschutzvereinsmitglicd der voll¬
kommenste Christ ! Wie sehr wird da selbst dem Schwärmer
sür Wagnersche Musik ein Gefühl des Ekels überkommen , wenn
er solches vom Meister des Parsifal erfährt ! (D . Rchsp .)

Stuttgart,  26 . Sept . Se . M . der König

ist gestern Nachmittag von Friedrichshafen  kom¬
mend mit Separatzug hier eingetroffen.

Cannstatt,  22 . Septbr . Heute Vormittag
wurden einige Bursche dem Gericht eingeliefert , auf
welchen der Verdacht eines ganz niederträchtigen
Bubenstreiches  ruht . Dieselben sollen nämlich
das Schiff der Näher 'schen Baggermaschine versenkt
haben , das bis heute noch nicht gehoben ist ; es liegt
an einer sehr tiefen Stelle . Die stark beschädigte
Maschine selbst wurde gestern Abend geborgen und
angebunden , heute früh aber fand man die Seile
durchschnitten.

tz Schorndorf,  25 . Sept . Mehr als 10 mal
— seit dem Jahre 1870 — sind verheerende Ge¬
witter über die hoffnungsvollen Saaten des Bezirks
Schorndorf gegangen und mehr als 600,000 -Mi
beträgt der Schaden , welchen die Hagelschläge des
30 . Mai und 16 . Juli den Felderzeugnissen des hie¬
sigen Oberamts zugefügt haben . Das ist hart.
Das Betrübendste ist aber , daß im laufenden Jahre
der Ernte -Ertrag vieler Gemeinden fast total ver¬
nichtet worden ist und daß gar mancher Landmann»
welcher im Herbst und Frühling voller Hoffnung
Samen streute , nicht einmal so viel erntete , um die
neue Aussaat bewerkstelligen zu können. Tausende
sind in eine unglückliche Lage versetzt und bitterer
Kummer ist in gar viele Häuser eingekehrt ; die
Sorge um 's „tägliche Brod " lastet schwer auf dem
armen Manne . Zur Linderung der Noth geschieht
zwar von Seiten der Orts - und Bezirks -Behörden,
sowie der vom Hagel verschont gebliebenen Bezirks¬
angehörigen Vieles . Bei dem Umstande jedoch, daß
Gelegenheit zu größeren Arbeiten fehlt und die be¬
theiligten Gemeinden nebst der Amtskörperschaft be¬
reits mit Schulden belastet sind , ist eine halbwegs
ausreichende Unterstützung der Beschädigten nur dann
möglich , wenn auch von auswärts brüderliche Hand¬
reichung geschieht. Mögen Diejenigen , welchen es
vergönnt war , den Lohn ihres Fleißes zu ernten und
einen reichen Segen in die Scheunen einzuführen,
Herzen und Hände für Diejenigen aufthun , welche
nicht einmal im Stande sind , die Saatfrucht zu Be¬
stellung ihrer Felder aufzubringen.

Brandfälle : In Denkendorf (Eßlingen)
am 24 . Sept . die Scheuer des Bauern Steimer
und die Scheuer des Lammwirths Weiß,  die Wirth-



Schaft zum Lamm war zu retten ; in Eglosheim
<Ludwigsburg ) die Scheuer des Fr . Schuster.

Die durch verschiedene Blätter gehende Nach¬
richt , daß die Katastrophe bei Hugstetten bis jetzt
75 Todte gefordert habe , ist falsch. Die Zahl der¬
selben beträgt 63 , und man hofft , die Verwundeten
alle zu retten . (Sch . M .)

Berlin , 26 . Seplbr . Prinz Wilhelm von
Württemberg ist gestern aus Neustrelitz hier einge¬
troffen . (N . T .)

Die „Köln . Ztg ." meldet von Berlin : „Die
Ultramontanen sichren wieder eine sehr heftige Sprache
und erklären , ein neuer Culturkampf stehe bevor . Der
Reichskanzler scheint einzusehen , daß bei den Wahlen
auf eine solche Mehrheit nicht mehr zu rechnen ist.
Wiederholt sprechen sich offiziöse Stimmen für die
Bildung von Mittelparteien aus . Eine Aenßerung
des Ministers v. Bötticher läßt vcrmuthen , daß Fürst
Bismarck auch eingesehen hat , mit den sozialistischen
Plänen zu weit gegangen zu sein, und daß der Staat
außer Stande ist, die Sorge für die Arbeiter im erst
geplanten Umfange zu übernehmen . Kurz , gute Be¬
obachter glauben , daß wir wieder eine Wendung der
inner « Politik zu erwarten haben , lieber die aus¬
wärtige Politik verlautet aus guter Quelle , daß un¬
sere Beziehungen zu England fortwährend freundlich
sind und man hier nicht besorgt , daß England sei¬
nen Sieg in Egypten mißbrauchen werde.

Das „Deutsche Montagsblatt " meldet aus
Rom : Wegen der Ueberschwemmung erfolgt ein Zahl¬
ungsmoratorium für Oberitalien . Die Stadt
Rom spendete 30,000 Lire . Aus Verona werden
zahlreiche Häusereinstürze gemeldet . (N . T .)

In der Stadt  Tangermünde  hat am 10 . Sept . d . I.
die feierliche Unschuld igkeits - Erklärung einer vor 263
Jahren grausam Hingerichteten stattgesunden . Die Sache ist
folgende . Am 13 . Septbr . 1617 ist die Stadt T . durch eine
Feuersbrunst fast vernichtet worden , cs brannten 468 Wohn¬
häuser ab . „ Am 22 . März 1619 sind auf rechtskräftiges Ur-
thcil des Schöppenstuhles zu Brandenburg mehrere Personen
als Brandstister hingcrichtet , darunter als eigentliche Anstifterin
eine junge Frau , die Enkelin eines Tnngermiindcr Patriziers,
Grete Minden (Margarete v. Minden ) und ihr Ehemann An¬
tonius Meilahu . Sie wurden au hohe Pfähle mit eisernen
Ketten geschmiedet und langsam zu Tode „ geschmökt " , nachdem
ihnen zuvor mit glühenden Zangen die ö Finger der rechten
"Hand abgezwackt und Arme und Brust zerrissen waren . Seit
1619 ist nun alljährlich jeden Sonntag nach Marien in Tangcr-
münde die Brandpredigt gehalten . Darin ist die verruchte
Grete Minden , die nur ans Rache , weil ihr der Rath der
Stadt (wie sic meinte , zu Unrecht ) das Erbtheil ihres Vaters
vorenthielt , die Stadt mit Hilfe einer Anzahl geworbener Ge¬
nossen in Brand gesteckt hat,  als das entsetzlichste Scheusal,
„als ein Auswurf des Menschengeschlechts " den Einwohnern
der Stadt dargcstellt worden . Vor wenigen Jahren indessen ist
Grete Minden , die um ihr Erbtheil betrogene Patriziertvchter,
die aus Rache ihre Hcimathsstadt angezündet , die Heldin einer
herrlichen Dichtung geworden . Theodor Fontane las ;! in seiner
Novelle das arme , von grausamen Verwandten fast todtgc-
hctzte junge Weib in wilder Verzweiflung die Stadt anziindcn
und selbst in der Fcuersglnth untergehen . Neuerdings sind
nun die alten Untersuchungs -Acten wieder aufgefnndcn worden.
Sie gelangten in die Hände eines Juristen , des mit einem
Werke über die Altmark beschäftigten Reichstags -Abgeordneten
Ludolf Parisius . Dieser hat nun aus diesen Acten des Schöp-
penstuhls den vollgültigen Beweis erbracht , daß Grete Minden
unschuldig war , und daß an ihr ein grausiger Justizmord ver¬
übt ist . Am Sonnabend nach Marien (9 . Sept .) dieses Jah¬
res sind wieder Nachmittags von 4 bis ö Uhr alle Glocken der
alten Stadt Tnngcrmünde zur Erinnerung an die Schrcckens-
stundc , wo das Feuer aufging , geläutet worden . Aber als am
Sonntag , den 10 . Sept . , die 264 . Gedächtnißpredigt gehalten
wurde , verkündigte der Obcrpredigcr Lampe den versammelten
Andächtigen , das ; nach den neuesten zuverlässigen Ermittelungen
Grete Minden an der furchtbaren Fcucrsbrunst vom 13 . Sep¬
tember 1619 unschuldig gewesen sei und schuldlos den Feuertod
erlitten habe!

(Eine für Taube nbesiyer wichtige Entschei¬
dung)  hat die erste Strafkammer des kgl. Landgerichts in
Altona gefällt . Einem Eommis war eine ' fremde Taube zu-
gcslogen ., welche er dem ursprünglichen Besitzer nicht wieder
ausliefcrte . Wegen Fundunterschlagung unter Anklage gestellt,
wurde der Commis von dem kgl. Schöffengerichte kostenlos
sreigesprochen . Der Amtsanwalt legte Berufung ein : das srei-
sprechende lirtheil wurde aber lediglich bestätigt . In den Er-
kenntuißgründc » heißt es , daß der Angeklagte selbst civilrecht-
lich nicht zu verurtheilen sei, indem nach römischem Recht eine
entflohene Taube , die nicht freiwillig in ihren Schlag zurück¬
kehre , vogelfrei sei , mithin Eigcnthnm desjenigen werde , welcher
sic zuerst einsange.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 23 . Sept . Ein Korrespondent der „N.

Fr . Pr ." hebt hervor , daß das obere Pusterthal
nicht blos vom Wasser , sondern auch vom Hunger
bedroht ist. Das Getreide liegt seit längerer Zeit
auf dem Felde und wird immer wieder naß . Es ist
schwarz , fault und keimt. Die Vorrakhe sind großen-
thcils ansgezehrt , die Mühlen sind fast insgesammt
durch das Hochwasser zerstört . Nur wenige Backereien
arbeiten . Die Leute von Welsberg wohnen noth-

dürftig im Schlosse und in einigen Bauernhäusern!
auf dem Festlande . Zu 10 und 20 liegen sie in
einer Stube , Kinder , Kranke , schwangere Frauen
kauern da zu Häuf in den dunkeln engen Kammern.
Dort tobt und flucht Einer über das Elend und das
Leben , dort dringen ein paar halb Betrunkene toll¬
kühn und zwecklos gegen die Fluchen hin . Die Masse
aber ist still , ergeben , ja gleichgiltig . — In der Gegend
von Botzen ist die Ernte ganz vernichtet und eine
Hungersnoth in Aussicht , da der Mais , die Haupt¬
nahrung der Bevölkerung , verdorben ist. Im Grö-
dener Thal kamen Verheerungen durch Erdlawinen
vor . Ein Bauernhof mit sechs Menschen usnd
vierzehn Stück Vieh wurde verschüttet , in St.
Ulrich wurden drei Häuser weggerissen.

Wien,  25 . Sept . Die mitgetheilten Details
über das Eisenbahnunglück bei Esseg  finden vollinhalt¬
lich Bestätigung . Nur ist nicht einer , sondern sind
zwei an der Brücke beschäftigte Arbeiter verunglückt.
Groß und allgemein ist der Unwille gegen die Bahn¬
verwaltung und deren Ingenieure . Letztere , weiche
wenige Stunden zuvor die Brücke für fahrbar er¬
klärt hatten , saßen , als das Unglück eintrat , inr Es-
seger Kasino . Der große Jrrthum , dessen sie sich
schuldig gemacht hatten , erklärt sich dadurch , daß sie
ihre Untersuchung auf die obere Konstruktion beschränk¬
ten und das gefährliche Joch , dessen bedenklicher Zu¬
stand schon seit mehreren Tagen von den Umwoh¬
nern erkannt wurde , ignorirten . Von den Leichen
der ertrunkenen Husaren war bis gestern Abend keine
gefunden . Alle 26 scheinen sich noch in dem gesun¬
kenen Wagen , der verschlossen blieb , zu befinden.
Die Rettung der Insassen des andern Wagens wurde
dadurch möglich , daß derselbe barst . Daß nicht der
ganze Bahnzug ins Wasser stürzte , ist dem Umstande
zu verdanken , daß der Post -Manipulationswagen,
der sich unmittelbar vor dem Personenwagen befand,
beim Stürzen des vorderen Zugrheiles entgleiste , vor¬
der Abbruchsstelle in der Brückendecke an einem un¬
terliegenden Querbalken sich feststellte und auf diese
Art auch den rückwärtigen Zugstheil zum Stehen
brachte.

Triest,  23 . Sept . Gestern ist der wegen des
versuchten Bombenattentats  verhaftete ,Techniker
Oberdank neuerdings einem Verhör unterzogen wor¬
den ; er gab an , daß in Udine im „Circolo Gari¬
baldi " geloost worden sei, wer das Attentat in Triest
während der Anwesenheit des Kaisers auszuführen
habe . Da ihn das Loos getroffen , wurde er beauf¬
tragt , die Reise nach Triest zu unternehmen , wo er
an geeignetem Ort ein Attentat ausqeführt haben
würde . (Sch . B .)

Italien-
Rom,  24 . Sept . Der durch die Ueberschwem¬

mung in Ober -Italien angerichtcte Schaden ist sehr-
bedeutend . In Betreff der Reichsstraßen , Reichs¬
brücken, Dämme und Staatsgüter beläuft er sich aus
26 Millionen Lire ; die Gemeinden und Provinzen
haben gegen 12 Millionen Schaden erlitten . Die
Höhe der von Privaten erlittenen Schäden läßt sich
noch nicht bestimmen.

Frankreich.
Marseille,  26 . Sept . Die Regierung ordnete

die Zurückführung der ägyptischen Flüchtlinge nach
Aegypten an . Der erste Transport (610 Personen)
ist gestern abgegangen , ein zweiter folgt am Sams¬
tag nach.

In einem Kaffeehaus in Paris verschluckte ein Kellner,
der Kunststücke machen wollte , einen Löffel nnd wurde ins
Spital gebracht . Der Arzt der Anstalt , I) r . Felizet , entschloß
sich, um ihn zu retten , zu einer Operation  ans Leben und
Tod und sie gelang . Der Arzt machte Einschnitte an
der Bauchivand , befestigte mittelst besonderer Ligaturen den
Magen an dieselbe , damit er sich nicht znrückzichcn könne , und
schritt sodann zur Eröffnung der Magenwand selbst . In den
geöffneten Magen führte er dann ein Instrument ein , welches
er zu diesem Zwecke hatte ansertigen lassen , erfaßte damit den
Löffel und zog ihn mit der Hand vollends heraus . Der Löf¬
fel , aus weißem Metall , war vollständig vzydirt und ganz
schwarz . Hierauf wurde die Wunde gereinigt , mit Silberfäden
wieder zngcnäht und ein Verband über dieselbe gelegt . Dem
Kranken wurde eine leichte Dosis Morphium eingcgebcn , damit
er zu schlummern fortfahre . Vorläufig ist der Patient noch sehr
schwach und darf von Niemanden besucht werden.

Als Gambetta  seiner Zeit gegen Hamburg
und Stettin reiste und Bismarck nicht sah , ließ er
verbreiten , er habe die deutschen Häfen  studirt,
um die französischen zu heben . Jetzt soll ernst da¬
mit gemacht werden . Die „Corr . Havas " meldet:
„Der Arbeitsminister Herison hat eine Kommission
ernannt , die eine vergleichende Untersuchung über die
Nordscehäfen Antwerpen , Bremen , Hamburg n . s.

w. mit denen des Aermelmeeres anstelle « soll. — Der
„Telegraphe " lenkt in seiner neuesten Nummer wie¬
derum die Aufmerksamkeit auf den deutschen  Han¬
del,  den er als den gefährlichsten für Frankeich,
„gefährlicher selbst als der englische" bezeichnet.

England.
London,  22 . Sept . Der heutige Standard

widmet dem Fürsten Bismarck  aus Anlaß des 20.
Jahrestages seines Eintritts in die Regierungsge¬
walt einen Leitartikel , worin seine verdienstvollen
Leistungen während dieser langen Dienstzeit angeführt
und besprochen werden . Fürst Bismarck , sagt das
Blatt , ist der leibhaftige Gegenbeweis wider die po¬
litischen Theoretiker , Sentimentalisten und , wenn die
volle Wahrheit gesagt werden muß , Konstitutiona-
listen . Er hat zum wenigsten bewiesen , daß es un¬
konstitutionelle und doch vollkommen befriedigende
Wege gibt , eine Nation zu machen . Sein Beispiel
ist bei alldem nicht gefährlich , denn nur wenige kön¬
nen demselben folgen . Seine Laufbahn sollte Ändere
veranlassen , weniger dogmatisch zu sein , und nicht
vorschnell jene Leute zu verdammen . die nicht aus
ihrem Brunnen Wasser schöpfen. Es kann übrigens
nicht geleugnet werden , daß der Fürst mit seltener
Mäßigung die Macht gebrauchte , die er schuf. Bei
10V - Jahre ist nun Deutschland die größte Militär¬
macht der Welt , und doch machte sie keinen Krieg
und verhinderte überdies einige . Wir können kein
anderes Beispiel anführcu aus neuer oder alter Zeit,
wo ein Mann für 20 Jahre so vollständig und doch
mit solcher Mäßigung Autorität ausgeübt hätte.
Der Erfolg hat ihn nicht berauscht . Deßhalb bleibt
er die Hauptfigur in Europa , ja in der Welt.

London,  23 . Sept . In einem Tunnel der
Newyorker Centraleisenbahn unter der vierten Avenue
collidirten gestern zwei vollgepfropfte Personenzüge
mit furchtbarer Gewalt . Zwölf Passagiere wurden
getödtet , vierzig sind verletzt . (W . L .)

Wie man aus London  berichtet , ist Sey-
mour und Wolselei  in den Pairsstand erhoben
worden . (N . T .)

Der „Voltaire " meldet : „Es wird bestätigt,
daß am 15 . Sept . zwischen dem Khediv und Eng¬
land ein Vertrag unterzeichnet worden ist , welcher
Englands Protektorat über Egypten ordnet . Die
Hauptbestimmungen des Vertrages sind : England
schlägt dem Khediv die Minister und höher « Beam¬
ten vor ; Alexandrien , Damiette , Port Said,
Jsmailia und Suez  erhalten englische Besatzungen;
eine englische Truppenabtheilung bleibt in Kairo zum
Schutze des Khediv ' s ; das englische Hauptquartier
wird in Alexandrien errichtet ."

Rußland.
St . Petersburg,  21 . Sept . Das Kaiser¬

paar mit den Kindern ist gestern Mittag 1 Uhr wohl¬
behalten in Peterhof wieder eingetroffen . (St .-A.)

Russische Blätter wissen bereits den Wortlaut
des zwischen Rußland und Montenegro abgeschlosse¬
nen Offensiv - nnd Defensivvertrags anzngeben . Der¬
selbe soll folgende drei Punkte enthalten : 1) Ruß¬
land garantirt dem Fürstenthum die Integrität und
verpflichtet sich, nach Möglichkeit dem Bestreben
Montenegro ' s nach Erweiterung der bisherigen Gren¬
zen behilflich zu sein ; 2) dafür tritt der Fürst von
Montenegro in ein Vasallenverhältniß zu Rußland,
dem er sich verpflichtet , im Fall eines Krieges Hee¬
resfolge zu leisten ; 3) Montenegro erhält von der
russischen Regierung zu Militärzwecken eine jährliche
Subvention in der Höhe von 400,000 Rubel.

Türkei.
Konstantinopel,  24 . Sept . Der Sultan

hat telegraphisch die unverzügliche Rückgabe der
ganzen Grenze,  sowie dieselbe durch die grie¬
chisch- türkische Grcnzkommission festgestellt worden ist,
an Griechenland angeordnet . Die Türkei verzichtet
auf jede Reklamation . Nur Mukthar soll erklärt
haben , daß der Grenzpunkt Junitzo für Griechenland
eine ebenso schlechte Grenzbestimmung sei, wie für die
Türkei , beide Regierungen müßten darüber später
noch verhandeln , ohne daß indeß Griechenland dazu
verpflichtet sei. Die Botschafter werden in Folge
dieses freundschaftlichen Abkommens ihre Berathungen
aufgeben , die keinen Zweck mehr haben . (Sch . M .)

Egypten.
Alexandrien,  23 . Sept . Abdellal Pascha

ergab sich heute früh dem General Wood . Die eng-
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lischen Truppen rückten darauf in Damiette ein. Die
ans Schwarzen bestehende Garnison floh , anstatt sich
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zu ergeben , überall raubend ; sie plünderte auch den
Schatz des Gouverneurs und nahm eine Quantität
Munition mit fort.

Alexandria , 24 . Sept . Damiette ist nun¬
mehr vollständig übergeben und die Stadt besetzt.
Heute Vormittag fand in der hiesigen katholischen
Kirche anläßlich der Wiederherstellung der Ruhe im
Lande ein feierlicher Gottesdienst statt , welchem die
Konsuln und die engl . Militärbehörden beiwohnten.
Morgen wird ein Trauergottesdienst zum Gedächtnis;
derjenigen Personen gehalten werden , welche bei den
Unruhen und in den Gefechten das Leben verloren
haben . - ( Sch . M .)

Amerika.

New - Jork , 25 . Sept . Der Wilson - Dampfer
„Lepanto " stieß am 21 . d . M . während eines dich¬
ten Nebels mit dem Dampfer „ Edam " , welcher am
20 . September nach Amsterdam abgesegelt war , zu¬
sammen . Der „ Edam " sank schnell . Von der Mann¬
schaft sind zwei Personen umgekommen ; die übrige
Mannschaft sowie alle Passagiere wurden gerettet und
hierher gebracht . Der „ Edam " ist anscheinend beim
Sinken geborsten ; man hat von demselben weiter
nichts gerettet.

Aus New - Aork wird gemeldet : Durch Re¬
gengüsse wurden in den letzten Tagen mehrere benach¬
barte Städte überschwemmt , viele Brücken zerstört,
Bahnverbindungen unterbrochen . Im Süden hat die
Ernte gelitten . (N . T .)
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Handel L Uerkehr.
Stuttgart . 25 . Scpt . sLaiidesprvduktciibörse .j Für

beschädigte Waare , die leider bei uns vorherrschend ist , gibt cS
eigentlich gar keinen Marktpreis , sie findet auch um sehr nied¬
rige Preise selten Nehmer ; cs werden noch Monate vergehen
müssen , bis dieselbe auf normalen Absatz rechnen kann . Das
Wenige , was heute nmgesetzt wurde , war importirle Waare.
Wir nolire » per 100 Kilogramm : Walze », ungarischer 22 .50,
ungarischer I . »L 23 , russischer 22 . Kernen 21 .75 - 22 .50.

Stuttgart,  25 . Sept . (Mehlbörsc .) An heutiger
Börse kamen als verkauft zur Anzeige 285 Sack Mehl zu sol-
gcndeu Preisen : Nr . 0 37 .50 . Nr . I . »L 34 .50 dis 30,
Nr . II . 33 .50 bis 34 , Sir . III . »« 30 .50 bis »L 32,
Sir . IV . 26 . - 20 .50 . Ferner sind 400 Sack ungarisches
Mehl als verkauft zur Anzeige gekommen.

Stuttgart,  26 . Sept . (Kartoffel - , Obst - und
Kraut markt .) 200 Säcke Kartoffeln L 3 80 bis 4 »L
per Ztr . 700 Säcke Wostobst ä 7 »L bis 7 50 ^ per Ztr.
2000 Stück Filderkraut ä 10 — 15 »L per 100 Stück.

Kirchheim  u . T . Zufuhr stark . Preis : Acpfel 12
bis 14 Birnen 10 »L bis II . tL 50 ^ p . Sack.

Ncntlingen,  23 . Sept . Trotzdem der heutige O b st-
markt  stärker befahren war , als die letzten , sind die Preise
gestiegen . Es wurde bezahlt für den Sack : anfänglich 12 . 6,
später 13 , 14 , 15 Aepfel waren wenig da . — Auf dem
Wochenmarkt  kosteten Kartoffeln per Ctr . 8 ^ 80 ^ bis
4 ^ 50 Kraut das Hundert 10 — 14 ^ , . 2 Eier 13 — 16 ^!,
Butter das Pfund 95 bis 1 ^

Heilbronn,  23 . Sept . (Obst - und Kartofsel-
markt .) Aepfel 6 bis 7 ^ 50 1̂ , Birnen  6 bis
7 ^ 50 ^! , gemischtes Obst 5 ^ 60 -4 bis 6 50 l̂,
gebrochenes Obst 7 ^ 80 bis 9 je pr . Centner . Kar¬
toffeln:  gelbe 3 °4!l 80 -i bis 4 ^ 20 4 , Wurstkartoffcln
4 bis 4 ^ 40 blaue 5 per Ztr.

Ravensburg,  23 . Sept . Obstmarkt  schwach be¬
fahren ; Preise : Birnen 2 bis 2 »2. 50 ^), Aepfel 8 ^ pro
Simri , geringere Qualitäten unter diesen Preisen . Schweizer
Obst 6 50 pr . Etr.

Bon der Esch ach . In der ober » Neckargegend wer¬
den durch Agenten italienische Trauben offerier , die gesund und
völlig reis sind . Schnellste Zusendung durch die Gotthardbahu
wird zugesichcrt . Die Trauben sind erst dann zahlbar , wenn
die Zusendung in zufriedenstellendem Zustande cingctroffcn ist.
Ebenso werden auch italienische Weine angebvten , für deren
Reinheit garantirt wird . Bis jetzt sind die Geschäfte dieser
Agenten kaum ncnnenswerth.

Rottenbürg , 22 . Scpt . (Hopfen .) Käufe zu 300
Mark per Zlr . sind heute nichts seltenes mehr . Einzelne Pro¬
duzenten rechnen auf noch höhere Notirungcn , da die Ernte
allgemein zurückschlägt . Unter 200 wird gegenwärtig kein
Kauf abgeschlossen.

Pvltringen,  24 . Sept . In den letzten Tagen fan¬
den hier Verkäufe von Hopfen  zu 305 ^ per Ctr . statt.

Tübingen,  25 . Sept . (Hopfen .) Die hiesige Stadt-
gcmcinde verkaufte letzten Samstag die erste Partie diesjähri¬
ger Frühhopfen im Gewicht von circa 5 Ztr . an einen aus¬
wärtigen Hopfenhändler um den Preis von 310 ^ per Zlr.

Wachcndorf,  24 . Sept . (Hopfe  n .) Erster Verkauf
des srhrl . v . Ow ' schcn Rentamts 3Ö0 pr . Ztr.

Metzingen,  22 . Sept . Die Händler kaufen halbtro-
ckcne Waare , per Ztr . 230 — 260 Für ganz roihe Hopfen
wurden heute 60 für das Simri geboten . Die Ernte wäre
grösstentheils vorüber , wen » es nicht an Trockcnräumcn fehlen
würde.

Vom Welzhcimer Bezirk,  24 . Sept . Gestern Abend
bot ein Händler in Plüderhauscn , woselbst noch 30 Cir . Prima-
waare lagern , für den Ctr . 230 die Produzenten hoffen je¬
doch aus höhere Preise.

Aus der Pfalz , 24 . Scpt . (Hopfen .) In Bühl
wurden am 20 . ds . Hopfen zu 340 verkauft und sofort
schon Tags darauf 360 -L für den Ctr . geboten . In Schwe¬

tzingen bewegten sich die Preise zwischen 310 und 340 ob¬
wohl auch dort kaum trockene Waare vorhanden war.

Saaz,  21 . Sept . (Hopfen .) Der Geschäftsverkehr
ist am Platze wie auch am Lande so lebhaft , dast die Preise
fast täglich um 5 fl. steigen . In der Städr sind bereits 210
bis 215 fl., am Lande in seinen Bezirkstagen 200 - 205 fl. ge¬
zahlt worden.

Bruchsal,  23 . Sept . (Hopfen .) Auch hier macht
sich seit einigen Tagen ein bedeulcndcr Preisrückgang geltend
und die Eigner sind jetzt in ihren Forderungen nachgiebiger
geworden . In Folge dessen gelangten seit Kurzem mehr Ver¬
käufe als bisher zum Abschlag : doch erzielten hierbei die Pro¬
duzenten für geringere Waare nur 280 — 285 ^ , für bessere
und gute 290 — 295 - 30o -k per Zlr . Dies ergibt gegen die
Anfangs dieser Woche gezahlten Preise eine Absastliächung von
ca . 10 — 15 per Zentner.

N ii rnbc  rg , 23 . Sept . (Hopse  n .) Die heutigen No-
lirungen lauten : 300 — 310 „L , 1882er Pvjener 30o — 320,
1882er Steiermärker beste Markthvpfcu 280 290 , Secunda
265 — 275 , geringe Hopsen 235 — 250 , Hallertauer 280 —810,
Gebirgshvpsen 290 —305 , Würltembergcr 280 - 320,  Badische
300 —310 , Posener 300 - 320 , Steiermärker 305 - 820 , Aitmär-
kcr 215 — 240 , 1881er Hopfen 185 — 215 , 1880er Hopsen 80 bis
105

Wie dem „ B . A . T ." aus Stuttgart  gemeldet wird,
hat die württcinbcrgische Regierung 6 Milt . »Ii: 4proz . Slaals-
obligatioueu an das Haus Rothschild znni Curie von ca . 101.
80 begeben.

Gisela.

(Fortsetzung .)

Hart an der ungarischen Grenze , einige Meilen
nordwestlich von Preßburg , wo die March durch
fruchtbare Gefilde fließt , befanden sich die weitläufi¬
gen Besitzungen des Barons Andreas von Swobada.
Der Besitzer derselben konnte wohl für reich gelten,
denn die ausgedehnten Landgüter und Waldungen deu¬
teten auf einen ziemlich hohen Werth hin . Derjenige
jedoch , welcher einen heimlichen Blick in das Wirth-
schaflsbuch des Baron von Swobada hätte lhun kön¬
nen , würde erfahren haben , daß es mit den Vermö-
gensverhältnifsen des Baron nicht glänzend stand.
Drei gewaltige Hypotheken lasteten auf den Gütern
und man konnte sehr leicht zu dem Schluffe kommen,
daß der Baron Andreas jedes Jahr noch neue An¬
lehen nehmen müsse , um seine Ausgaben zu decken,
zumal wenn er eine größere Familie standesgemäß zu
versorgen halte . Dies war denn auch thatsächlich der
Fall , denn der Baron von Swobada besaß mit seiner
Gemahlin drei Söhne und eine Tochter , und während
die Frau Baroneß in Folge ihres angeborenen Stol¬
zes vorwiegend aus standesgemäßes Auftreten inner¬
halb der Familie hielt , ebenso wenig konnte auch der
Baron sich mit Rücksicht auf die Zukunft seiner Söhne
ungewohnten Einschränkungen aussetzen . Die Söhne
sollten , da dies nun einmal das begründete Vorrecht
der Adelsfamilien aller Länder ist , ihr Glück im Hee¬
resdienste machen und alle drei trugen die Uniform
österreichischer Offiziere . Der ältere , Baron Cnrt , war
allerdings aus nicht ganz aufgeklärten Gründen vor
mehreren Monaten ans dem activen Heeresdienste
ausgetreten und gehörte nur noch als Landwehr -Offi¬
zier^ der österreichischen Armee an , die beiden jüngeren
Brüder desselben waren jedoch zwei flotte , lebenslustige
Offiziere im stehenden Heere und verursachten ihrem
Vater , dem Baron Andreas von Swobada , jedenfalls
ununterbrochene größere Geldnnsgaben in Form von
beträchtlichen Zuschüssen zu der Offiziersgage , mit wel¬
cher bekanntlich die Subaltern -Ofsiziere niemals und
die höheren Offiziere höchst selten bei ihrer standesge¬
mäßen Lebensweise auskommen können . Der Baron
Andreas von L-wobada mußte jedoch , wie erwähnt,
schon ans Rücksichten auf seinen Stand , dann aber
ans Rücksichten auf seine persönliche Stellung alle
Opfer bringen , um seinen jüngeren Söhnen die Offi-
zierscarriore zu erhalten , denn er selbst hatte nahezu
dreißig Jahre der Armee angehöri und hatte erst vor
ungefähr zehn Jahren mit dem Range eines Obersten
seinen Abschied genommen.

Zur Zeit war der Baron Andreas von Swo-
bada ^ mit mehreren seiner Angehörigen auf seinem
Landsitze anwesend und schien eben ein Familienrath
in einem Eckzimmer des herrschaftlichen Wohnhauses
stattzusiiiden , denn in demselben war der Baron And¬
reas , feine Gemahlin und sein ältester Sohn der Ba¬
ron Cnrt , vereinigt und aus ihren ernsten Mienen
und lebhaften Geberden ließ sich ans wichtige Ver¬
handlungen schließen.

„Ihr macht mir hier ganz unverdiente und vor
allen Dingen auch sehr ungehörige Vorwürfe, " gab
jetzt der würdig aussehcnde Baron Andreas seiner
Gemahlin und seinem Sohne zur Antwort . „ Erst
als ich nach vielen und vergeblichen Versuchen keinen
Ausweg aus unseren Verlegenheiten finden konnte,

habe ich dem Wunsche Nepomncks willfahrte und
wahrhaftig manche schlaflose Nacht hindurch wegen des
Opfers gelitten , welches ich Dir , meinem erstgeborenen
Sohne , aufcrlegte . Wohl hätte ich die Vermählung
Cnrts mit einer Dame , welche unserm Stande eben¬
bürtig ist , tausendmal lieber gesehen , als diese Ver¬
bindung mit der Gisela Ncpomuck . Aber hätte nicht
schon vor dem Zustandekommen dieser standesgemäßen
Vermählung unser Ruin eine offenkundige Thatsache
werden müssen ? Und wenn dies auch wirklich nicht
der Fall gewesen wäre , so hätte uns eine vollzogene
standesgemäße Verbindung Cnrts vor dem späteren
Ruin nicht retten können . Die Lebensweise der jun¬
gen Gemahlin von Geblüt und die adeligen Erbschafts¬
verhältnisse hätten Cnrt niemals oder doch nicht recht-
zeilig solche Summen zugcsührt , um unsere Güter,
unfern Rang und Stand behaupten zu können . Fügt
Euch daher den harten Bedingungen der Vernunft
und wir wollen mit gemeinschaftlichen Kräften das
Mißverständnis ; beseitigen , welches die Ehe Cnrts mit
Gisela gefährdet hat , als diese Ehe kaum begonnen!

„Nie und nimmermehr !" rief die Baroneß , deren
angeborenen Stolz man auf ihrer Stirne lesen konnte,
mit schneidender Stimme . „ Mein Sohn ist von einer
ihm Unwürdigen wie ein Ehrloser behandelt worden
und ehe ich diese erneute Dcmüthigimg ertrage , so
will ich mit meinen Söhnen und meiner Tochter lie¬
ber dem härtesten Mißgeschick zum Opfer fallen . Es
giebt Grenzen , auch für die Vernunftsgründe und
Klugheitsregeln , Andreas , und an diesen Grenzen
sind wir angekommeii ."

„Ich pflichte der Mutter vollkommen bei, " er¬
widerte Baron Cnrt energisch , „ und keine Macht die¬
ser Welt wird mich wieder an die Seite der mir vor¬
gestern angetrauten Gemahlin znrückbringen und Nie¬
mand wird mir dies verdenken können , denn besser ist
es , ich arbeite , wenn es sein muß , als Tagesschreiber
bei irgend einer kaiserlichen Behörde , als daß ich ein
verachtetes Dasein an der Seite einer reichen Gemah¬
lin dahinschlcppe ."

Diese entschiedenen Aeußerungen seiner Gemah¬
lin und seines Sohnes machten indessen den Baron
Andreas in seinen Versuchen , die Gesinnungen seiner
Gegenpartei zu ändern , noch nicht wankend und er
suchte jetzt die Affaire von einem anderen Standpunkte
ans zu beleuchten.

„Ich verstehe Eure innere Entrüstung vollstän¬
dig, " sprach er , sich sanft an die Baroneß und den
Baron Cnrt wendend , „ aber ich kann nicht umhin,
der Sache eine andere Deutung beizulegen , als Ihr
es thut . Zunächst hat offenbar Cnrt durch seine eigene
Haltung seine Gemahlin , bei der ich niemals die ge¬
ringsten Spuren von empörendem Hochmuth entdecken
konnte , zu den allerdings kaum zu entschuldigenden
Aeußerungen gereizt , aber die Sache könnte doch durch
eine gegenseitig zu gebende Genugthnnng , wenn auch
nicht gleich ausgeglichen , so doch ihrer Schroffheiten
benommen werden . Cnrt braucht ja deshalb nicht
nach Nendegg zurückzukehren , im Gegentheil , Ncpomuck
dürfte sich Herbeilaffen , in einiger Zeit uns mit seiner
Tochter hier aus unseren Besitzungen zu besuchen und
dann findet sich eine vollständige Aussöhnung von
selbst . "

„Vater, " erwiderte Cnrt jetzt fast trotzig , „ Du
malst Dir Zukunftsbilder aus , die sich niemals ver¬
wirklichen können . Mich hat schon der Gang nach
dem Altar an der Seite der Gisela die Ausbietung
meiner ganzen Seelenkräfte gekostet und zu einer Ent¬
schuldigung , ja Unterwerfung der mir angetrauten
Dame gegenüber läßt sich meine Seele nicht noch fol¬
tern . Ich bleibe bei meinem Entschlüsse und verlange
unbedingt die Trennung der Ehe mit einer Person,
die mich verachtet und schmählich beleidigt hat.

Der Baron Andreas erbleichte bei diesen be¬
dingungslosen Worten seines Sohnes und warf nur
einen flüchtigen Blick hinüber in das Antlitz seiner
ihm gegenüber -sitzenden Gemahlin , doch das Gesicht
derselben zeigte nur eisigen , unnahbaren Stolz und
schonungslose Entschlossenheit . Der Baron gelangte
nunmehr zur vollständigen Einsicht , daß die Entschlüsse
seines Sohnes und seiner Gemahlin nicht wankend
zu machen waren . Der kluge und versöhmmgsvolle
Mann seufzte tief und sank wie erschöpft in eine Fen-
stervertiefimg , in welcher er lehnen blieb und mit trost¬
losen Blicken hinaus in die dämmernde Abendlandschast
mehr bewusstlos als bewußt schaute.

(Fortsetzung folgt .)
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LIMA-, Kkknchoh- m>i>
am Freitag den
29 . September,

_ 9 Uhr,
in der Sonne in Simmersfeld aus
Kehrhalde und Scheidholz ^ der Hut
Hornberg : 7l St . Nadelh .-Stammholz
mit 40 Fm . , 54 Rm . tann . Schtr .,
Prgl ., Anbr . und 1 Reistheil.

Diöresanverein!
Ein solcher findet nächsten Montag

den 2 . Oktober , von Nachmittags 2
Uhr an , im Gasthaus zum Bären statt.
Tagesordnung : Wahleines Vorstands,
Angelegenheiten der theologischen Lcse-
gesellschaft und Anderes von Wichtig¬
keit. Es wird ans zahlreiches Erschei¬
nen gerechnet.

Nagold.  26 . Sept . 1882.
K . Dekanatamt.

K e m m l e r.

O b e r j e t t i n g e n.

Taiineilzapfcn-
Verkaus.

Die Gemeinde verkauft am
Samstag den 30 . Septbr . d. I .,

Morgens 10 Uhr,
auf dein Rathhaus den diesjährigen
Ertrag an Tannenzapfen des hiesigen
Gemeindewalds hiesiger und Unterjcttin-
ger Markung.

Der Gemeindewaldschütz ist von Mor¬
gens 8 Uhr an bereit , dieselben auf
Verlangen vorzuzeigen . Liebhaber wol¬
len sich in feiner Wohnung Morgens
*/z8 Uhr einfindeu.

Waldmcistcramt.
R enz.

K u p v i n g e n.

Tannenzapfen-
Verlauf.

Die Gemeinde verkauft am
Samstag den 30 . September,

Mittags 1 Uhr,
den diesjährigen Ertrag an Tannen¬
zapfen des hiesigen Gemeindewaldes
auf dem Rathhaus.

Der Waldschütz ist Morgens 9 Uhr
auf der Kuppinger -Oberjettinger Straße
bereit zum Vorzeigen.

Waldmeisteramt.

Den KK. MndcsdkMtil
Ml zrf. UotiMhm.

Die Uameusverreichnijfe zu den
Geburts - , Heiraths - und Sterberegistern
müssen bei Hrn . Kohlhammer  in
Stuttgart direkt bezogen werden , weil
solche auf Staatskosten geliefert werden.
AUe « krige » Fornr« lare » die
auf Kaste« der Genreindrkasse
««geschafft werde « , können durch
uns bezogen werden.

G. W. Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Unterjettingen.
Dürre eichene

Schmttwaaren,
für Küfer und Glaser geeignet , sowie
eine Partie forchenes Glaferhols hat
zu verkaufen

Anton Renschler,
Schreiner.

ArnMche und 'Rrival -WekunnLmuchungen.
Für die armen Hagelbeschüdigten des

Bezirks Schorndorf
nehme ich mit Dank Gaben an Geld oder Naturalien an.

Oberamtmann Baun  in Schorndorf.

Nagold.

Auktion.
Ter Unterzeichnete , welcher nach Amerika zurückkehrt , beabsichtigt eine

Fahrniß -Versreigerung abzuhalten , und kommt vor:
am Montag de» S. Oktober » Vormittags 8 Mhr:

viele Bücher , worunter Schulbücher , 4 Betten , 5 . Ar
einfache Bettladen , 3 Rösche , 2 Kinderbettladen , 1 ^ ^
zweischläfrige Bettlade , 1 Wiege , 1 eichener doppelter ^
Kleiderkasten , 1 einfacher Kleiderkasten , 1 Secretairst
2 Kommode , 1 Glaskasten , 1 Küchekasten , 3 Hart¬
holztische, 1 Ladentisch , 1 Nachttischle , 1 Büchcrständer , 1 Mehltrog , 1 Schnellwage;

am Montag de» 2 . Oktober , Nachmittag » 1 Mhr:
6 Sessel , 4 Stühle , 2 Bänke , 1 Schranne , 1 Sopha , 1 gepolsterter Amerika¬
nersessel, 1 Backmulde , 2 Handkarren ; ferner Küchengeschirr , 2 kupferne Waschkessel,
Frucht - und Mehlsäcke, Handgeschirr , 2 Wanduhren , Waschkörbe rc. ;

am Dienstag de» 3 . Oktober , Vormittags 8 Uhr:
12 Most - und Weinfässer von 20 — 500 Liter , Kübel und Waschzüber , 1 stei¬
nerne Krautstande , gespaltenes Holz und allgemeiner Hausrath :

am Dienstag de» 3. Oktober , Nachmittags 1 Uhr:
Tuchmacherhandwerkszeug , 4 Tuch - und Bukskinstühle nebst 2 Maschinen , Web-
geschirre, 5 Spuhl - und Tuchkisten , Körbe und Wollfässer , viele größere und
kleinere Wollsücke, 15,000 Leeren , 250 Rollen.

In Tuch , Flanell , Fries , Teppichen , besonders Strickgarn , habe noch
etwas Lager und halte mehrere Tage von heute an

K. K. Tuh, Tuchsabrikaiit.
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Mk. 3,75 per Quartal
bei allen deutschen Pvstanstaileii.

2mal täglich (wöchentlich 13mai)
Die

„Neueste Nachrichten"
mit der feuilleionistisch - humoristischen
UnterhaUungsbeiiagc

„Pas Neue äonutagsLlatt"

Mk. 8,25 per Quartal
bei allen deutschen Postanstalten.

1,nal täglich (wöchentlich 7mal)
Die

„Lages-Nschrichtm"
mit dem Sonntags erscheinenden Unter»
Haltungsblatt.

Beide Zeitungen , unter gleicher Redaclion stehend , berichten
absolut unparteiisch,

prompt und vollständig über alle wesentlichen Vorgänge auf deu Gebieten der
Politik , des Handels , der Industrie , der Gewerbe , der Kunst u. Wis¬
senschaft , außerdem tragen dieselben dem Unterhaltungsbedurfuih durch span¬
nende Romane (und zwar die „Neueste Nachrichten " sowohl in der Mor¬
gen - als auch iu der Abend -Ausgabe), sowie durch ein reichhaltiges Fenil-
leton und eine Fülle localer und vermischter Nachrichten in hervor¬
ragender Weise Rechnung; der nach offiziellen Festsetzungen bearbeitete Cours¬
zettel enthält die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börse gehandelten
Effecten . U . a . enthalten beide Zeitungen auch die Berichte der Getreidebör¬
sen , Marktberichte über Metalle , Kohlen , Hopse « und andere land»
wirthschastliche Produkte , ferner die vollständigen Listen der preußischen,
sächsischen und anderer Lotterien ; in ihrem Briefkasten stehen beide Zeitungen ihren
Abonnenten mit Rath und Auskunft auf den verschiedensten Gebieten zur Seite.

Egenhausen.

Empfehlung.
Mein Lager in halbwollenen Kleider¬

stoffen (Lamas ) habe ich mit dem
Neuesten wieder sortirt und halte solches
in guter Qualität zu den billigsten
Preisen bestens empfohlen.

1. lisltondavb.

R o h r d o r f.

«ine-Nttkimf.
Am Samstag den
30 . Sept . , Nachm.
2 Uhr , verkaufe ich
9 Stück schöne halb-
engl . Milchschweine.

Mühlebesitzer Kempf.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 3 —4 Zimmern hat bis Martini zu
vermiethen.

Gutekunst  z . Pflug.

Nagold.
Nächsten Samstag den 30 . d . M.

werden bei der Wirthschaft z. Post-
hörnle einige neue

mit 30 — 330 Liter Gehalt , sowie 2 neue
eichene Faßtrichter um billigen Preis
verkauft.

Nagold.
Unterzeichneter hat folgende Gegen¬

stände zu verkaufen:

1 Leiterwagen,
2 neue Wagenräder,
1 Egge, 4 Fässer,
8 , 18 , 30 und 34 Jmi haltend.

I . A. Sch old er.

B ö s i n g e n.
Ein tüchtiger

Schundgeselle
findet sogleich eine Stelle bei

Straßenbauunternehmer
Kirschenmann.

A l t e n st a i g.

Darlehens-Gesuch.
Für einen mir als solid bekannten

Bezirks -Angehörigen suche ich gegen Ver¬
pfändung von Gütern im Anschlag von
9,100 und Stellung eines solventen
Selbstzählerbürgen ein Anlehen von
6 —V000 vlti zu möglichst niederem
Zinsfuß und sehe gefl. Anträgen ent¬
gegen.

Den 26 . September 1882.
Amtsnotar Dengler.

Verlaufener Hund.
Es hat sich heute ein

starker Dachshund , Rüde,
schwarz mit braunen Extre - ^
mitäten verlaufen . Der
Finder wolle denselben zurückstellen dem

Oberförster Bührlen.
Nagold.

Niederlage von kräftigem

zu billigsten Preisen bei
llöinr . 6aus8 , Conditor.

Nagold.
Ein jüngerer solider

Bierbrauer
kann sofort eintreten bei

Kronenwirth Mayer.

VE " Bestellungen
auf alle Msderrltfchrifte« , wie
Bazar , Modenwelt , Beobachter (Herren¬
kleiderjournal ) rc. nimmt entgegen die

-2 «

U2 L,

Fr « cht - Nreisr:
Tübingen , den 22 . Sept . 1882.

UL -I UL -I UL U
Dinkel
Haber
Kernen
Weizen

8 48
7 33

7 89
6 98

11 73
1» 70

7 49
6 59

Glstavkrnr
Den 26 . Sept . : Marie Pauline,

Kind des Wilhelm Harr,  Trauben-
wirths , 5 Wochen alt . Beerd . den 28.
Sept ., Nachm . 4 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Za .iser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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